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Alles Handwerk
Schönes aus Beton 
aus der Wohnstätte Heidelberg

Alle ganz normal
In der inklusiven Kleinkindgruppe 
wird Vielfalt gefördert

Alle Sinne einsetzen
Der Kalender AnsichtsSache 2016 ist von 
Düften inspiriert

Frohe 

Weihnachten 

und ein 

glückliches neues 

Jahr!
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Schon im Herbst wurde in der Wohnstätte 
Heidelberg mit der Produktion begonnen. 
Die Bewohnerinnen und Bewohner der Seni-
orengruppe treffen sich mit ihrer Betreuerin 
Petra Eisenmann regelmäßig im Werkraum. 
Die Teilnehmer, zwei Männer und drei Frauen, 
tragen Schürzen, manche auch Handschuhe. 
Fritz Nagel und Peter Menrath sieben den 
Zement, während Anna Platz und Helga 
Pasch die Formen einölen. 
Die schwere Masse im großen Plastikeimer 
anzurühren erfordert viel Geduld. Das macht 
Petra Eisenmann selbst. Sie lacht und sagt: 
„Wir haben keinen Betonmischer! Hier ist 
eben alles Handwerk.“ Beim Sieben, Rühren, 
Gießen und Ausklopfen von Beton kann jeder 
mit anpacken. Und so ist jede Vase, jeder 
Blumentopf, jeder Kerzenhalter ein Gemein-
schaftsprodukt der ganzen Gruppe.
Die fertigen Gefäße sind grau und wirken 
abweisend. Umso einzigartiger erscheinen 
die Pflanzen und Kerzen, die mit dem Beton 
kombiniert werden: Sie entfalten in den 
spröden Gefäßen ihren ganz eigenen Zauber.
Die Liebe zur kreativen Einzelanfertigung 
weiß Christiane Risch-Kübler zu schätzen. Die 

Aktuelles

Wohnstätten: „Da steckt Handwerk drin“

Inhaberin der Blumenwerkstatt im Landgut 
Lingental bei Leimen hat ein Auge dafür, 
was angesagt ist, und sie unterstützt gerne 
regionale und faire Produkte, bei denen der 
Käufer etwas Gutes bewirken kann. Über 
die Einzelstücke aus Beton sagt sie: „Ich mag 
handgemachte Produkte. Dinge, denen man 
ansieht, dass Handwerk, eine Seele darin-
steckt.“ Die Blumenwerkstatt kooperiert zum 
ersten Mal mit der Lebenshilfe Heidelberg. 
Und da Beton schwer im Kommen ist, sicher 
auch nicht zum letzten Mal.

Woche für Woche 
entstehen im Werk-
raum der Wohnstätte 
in Heidelberg neue 
Vasen, Blumentöpfe 
und Kerzenhalter aus 
Beton. Die Schmuck-
stücke für Fensterbank 
und Blumenbeet werden 
in Handarbeit von der 
Seniorengruppe angefer-
tigt. Verkauft werden die 
Artikel unter anderem in 
der Blumenwerkstatt im 
Landgut Lingental.
Titelbild (S. 1): Blumenwerkstatt 
im Landgut Lingental
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Kindergärten: Inklusion von Anfang an

Jorin, 3 Jahre, hat das Down-Syndrom. Als er 
ein Jahr alt war, kam er in den Kindergarten 
„Kleine Pusteblume“ zu den „Löwenzähn-
chen“.  In diese Gruppe gehen acht Kinder, 
davon zwei, wie Jorin, mit Sonderförderbe-
darf. Jorins Mutter Carmen Hofmeister, selbst 
Sonderpädagogin von Beruf, ist vom Konzept 
begeistert: 
„Schon die Allerkleinsten lernen hier, 
achtsam miteinander umzugehen. Das ist 
nicht selbstverständlich, denn es setzt eine 
wertschätzende und aufmerksame Haltung 
der Erzieherinnen voraus. Das findet man so 
nicht in jedem Kindergarten.“

Jorin lernt essen
Auch die Nähe zu den Therapeuten schätzt 

Aktuelles

Carmen Hofmeister. Physio- und Ergothera-
peuten wie Logopäden haben ihre Räume 
im Kindergarten. Nachmittagstermine in 
entfernten Praxen, lange Stunden in Warte-
zimmern werden dadurch auf ein Minimum 
reduziert. Für Carmen Hofmeister und ihren 
Mann, die beide berufstätig sind, ist das eine 
große Entlastung.
Die hauseigenen Therapeuten arbeiten ganz 
in der Nähe der Gruppen und teilen ihre 
Beobachtungen zeitnah den Erzieherinnen 
mit. Die Erzieherinnen erfahren also ganz 
ohne Umwege, wie sie den kleinen Jorin 
halten und ihm das Essen reichen sollen. 
Erkenntnisse aus der Therapie werden 
nahtlos in den Alltag integriert, und die 
Kinder werden optimal gefördert.

Vor fünf Jahren eröffnete die „Kleine Pusteblume“ die erste inklusive Gruppe für Ein- bis Drei-
jährige. Zu den „Löwenzähnchen“ gehören acht Kinder, davon zwei mit Sonderförderbedarf. 
Damit gingen die Kindergärten einen weiteren Schritt in Richtung Inklusion. 
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Das Herbstfest der Kindergärten Pusteblume im Oktober war für alle Beteiligten ein voller 
Erfolg. Für die gute Unterhaltung sorgte das gesamte Team der Kindergärten. Auch die Kinder 
trugen zum Programm bei. Der Pusteblume-Chor, der zwei Wochen zuvor noch auf der 
Bühne der Stadthalle seinen Auftritt hatte, präsentierte sein Können nun vor den Eltern und 
Geschwistern. 
Die Elternsprecher hatten unter der Leitung von Stefanie Groh eine Tombola mit stolzen 
Preisen organisiert. Hauptgewinne waren drei Laufräder für Kleinkinder, ein Trikot der Fußball-
mannschaft Hoffenheim sowie ein Kindergeburtstag in der Tanzschule. Der Erlös von 790 Euro 
ermöglicht den Kindergärten Anschaffungen für die Kinder außerhalb des normalen Budgets.

Kindergärten: Das war das Herbstfest

   Und so stellte seine Mutter eines Tages 
erstaunt fest, dass Jorin bei den „Löwenzähn-
chen“ seinen Brei alleine aß – lange bevor 
er das zu Hause probierte. „Er hat hier ein 
perfekt auf ihn zugeschnittenes Stühlchen 
und einen breiteren Löffel“, freut sie sich.

Marlene streichelt Jorin
Jorins Erzieherinnen verfolgen ein klares 
pädagogisches Konzept. „Wir wollen mit 
den Kindern und Eltern freudvoll einen Teil 
ihres Weges gehen“, sagt Diana Bannenberg, 
neben Regina Schneider die Leiterin der 
„Löwenzähnchen“. Sie messen die Kinder 
nicht daran, was sie in ihrem Alter schon 
können müssen, sondern versuchen, die 
Stärken eine jeden Einzelnen hervorzuheben. 
Oder, wie es Diana Bannenberg ausdrückt: 
„Bei uns ist Vielfalt normal.“ 
„Unsere Kinder sind individuell – und dürfen 
es hier auch sein“, sagt Mutter Carmen 

Hofmeister. „Das nimmt uns Eltern den Druck, 
irgendeine Norm erfüllen zu müssen.“
Nicht nur die Kinder, auch die Eltern der 
„Löwenzähnchen“ fühlen sich als ernstge-
nommene Partner. Ein Beispiel für die gute 
Kommunikation sind die kleinen Fotoalben, 
die den Krippenalltag dokumentieren. 
Auf den Bildern ist zu sehen, wie Freund-
schaften und Spielsituationen zwischen den 
Kindern entstehen. Wie die kleine Marlene 
den noch kleineren Jorin streichelt, wie Jorin 
sich an Johanna kuschelt und lacht. Wie Jorin 
mit seinem Freund gemeinsam Bilderbücher 
betrachtet oder sich über den ersten Schnee 
freut.
Carmen Hofmeister bekommt auf diese 
Weise viel von Jorins Alltag mit, auch wenn er 
später sprechen lernt als die anderen Kinder. 
Sie stellt fest: „Es gibt noch so viele andere 
Ausdrucksmöglichkeiten als die gesprochene 
Sprache!“

Das muss es bei jedem 
Herbstfest geben: Einen 
Kinderschminkstand!
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„Süße, wohlbekannte Düfte streifen ahnungs-
voll das Land“ – diese Zeile aus Eduard 
Mörikes Frühlingsgedicht hat die Künstler 
der Lebenshilfe Heidelberg zu neuen Bildern 
inspiriert. Eine Auswahl zeigt der Kalender 
„AnsichtsSache“, der 2016 zum neunten Mal 
erscheint. Wie immer sind hier zwölf der 
aktuellsten Werke der Lebenshilfe-Künstler 
versammelt.  
„Einen Duft verknüpft man häufig mit einer 
bestimmten Situation, die man erlebt hat.“ 
So erklärt Kunsttherapeutin Barbara 
Schmidt die Herangehensweise 
der Teilnehmer. Während der eine 
den Sommer mit Wohlgerüchen in 
Verbindung bringt, assoziiert der 
andere eine ganz persönliche Anek-
dote. Klar ist: Die Auseinanderset-
zung mit verschiedenen Düften hat 
bei fast jedem die Lust am Erzählen 
geweckt. Somit steckt hinter vielen 
Bildern eine interessante Geschichte, 
die jeweils auf der Rückseite des 
Kalenderblattes erzählt wird.
Auch andere Sinneseindrücke 
haben dabei ihren Weg in die Kunst 
gefunden, wie die wärmenden 
Sonnenstrahlen, das kribbelnde 

Aktuelles

Lebenshilfe: Kunst mit allen Sinnen

Gefühl des Abhebens von der Skisprung-
schanze, das Verliebtsein oder das Erleben 
einer tiefen Freundschaft.
Und als sei das noch nicht genug, gibt es 
noch etwas, das den Kalender von der Masse 
abhebt: Wer leicht am ersten Kalenderblatt 
kratzt, kann eine zarte Duftnote erkennen. 
Der Kalender kann nach telefonischer 
Absprache bei der Geschäftsstelle der 
Lebenshilfe Heidelberg erworben werden. 
Tel. 06221 34160.

Silvia Lauer 
(*1962) 
über ihr Bild 
„Sommervögel“: 
„Im Sommer 
kann man 
die Vögel 
beobachten, 
wie sie in der 
warmen Sonne 
fliegen. Im 
Sommer duftet 
alles besonders 
schön.“ 

Anna Kettler (*1983) über ihr Bild „Tierisch gute Freunde“: 
„Das Bild zeigt meine letzte FSJ-lerin, die im chinesischen Jahr 
der Ratte geboren wurde und mich, im Jahr des Schweins 
geboren, beim Spaziergang.“
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von Katharina C. Müller, Anpfiff ins Leben
Einrad fahren, am Trapez turnen, als Clown 
auftreten und noch eine ganze Menge mehr 
Kunststücke hatten die Kinder im Zirkus-
Feriencamp von „Anpfiff ins Leben“ gelernt 
und aufgeführt. Das Besondere: 19 Kicker aus 
den „Anpfiff ins Leben“-Jugendförderzentren 
Heidelberg und Mannheim sowie 
elf Kinder mit Behinderung der 
Offenen Hilfen der Lebenshilfe 
Heidelberg trainierten die Kunst-
stücke zusammen mit Traine-
rinnen und Trainern vom Circus 
Peperoni ein.
„Am ersten Tag gab es schon 
Berührungsängste bei den 
Kindern. Die wurden aber durch 
das gemeinsame Training schnell 
abgebaut“, erzählte „Anpfiff 
ins Leben“-Mitarbeiter Philipp 
Schmidt. „Außerdem wurde den 
Kids von den Mitarbeitern der 

Aktuelles

Offene Hilfen: Zirkus Anpfiffikus
Offenen Hilfen erklärt, was 
zum Beispiel Autismus oder 
das Down-Syndrom ist. Das 
ist wichtig fürs Verständnis.“ 
Elena Fuß von den Offenen 
Hilfen beobachtete: „Wie 
die Kinder aufeinander 
zugehen, das ist das 
Schönste!“
Der zwölfjährige Yannic 
Künzer, der in der D-Jugend 
bei der SG Heidelberg-
Kirchheim spielt, sagte: 
„Es hat super viel Spaß 
gemacht. Zu Weihnachten 
wünsche ich mir auf jeden 
Fall ein Diabolo.“ Auch der 
elfjährigen Yasmin von 
der Lebenshilfe hat es gut 
gefallen: „Ich habe gelernt, 
Teller auf einem Stab zu 

drehen. Aber das Schwingen am Trapez war 
am besten.“
Finanziell unterstützt wurde das inklusive 
Zirkus-Camp von der BBBank. Auch für das 
Heidelberger Zirkus-Camp 2016 hat die Bank 
bereits ihre Unterstützung zugesagt.
Bilder: Anpfiff ins Leben e.V.
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Werkstätten: Handgemachte Fanartikel für den SVS

Aktuelles

Die Lebenshilfe Heidelberg kooperiert mit 
dem Fußballverein SV Sandhausen nun 
auch im Bereich Merchandising. 
Die Marke lebensART ist bereits seit 2013 
das Aushängeschild der Heidelberger 
Werkstätten. Beschäftigte der Nähgruppe 
fertigen für lebensART Kleidungsstücke 
und Accessoires wie Mützen, Tücher und 
Decken für Kleinkinder. Zu diesem Sorti-
ment kommen nun auch Turnbeutel und 
Kulturtaschen im Design des SVS hinzu. 
Die handgefertigten Artikel werden 
im Fanshop ausgestellt. Hier können 
auch weitere Produkte der Lebenshilfe 
erworben werden. Die Verkaufserlöse 
letztgenannter Artikel fließen zu 100 
Prozent zurück an die Lebenshilfe.

Lebenshilfe: Symposium im März
Wie weit sind wir bei der Umsetzung des 
Rechts auf umfassende Teilhabe und Selbst-
bestimmung von Menschen mit Behinde-
rung? Was haben wir bereits auf den Weg 
gebracht? Was wird gerade abgestimmt 
und umgesetzt? Was können wir noch 
anschieben? 
Dies möchte die Stiftung Lebenshilfe Heidel-
berg beim Symposium Teilhabe und Selbst-
bestimmung von Menschen mit Behinderung 
klären. 
Im Kongresshaus Stadthalle Heidelberg 
diskutieren am 10. März 2016 Spitzenver-
treter aus Politik, Wissenschaft und Wirt-
schaft. Umrahmt wird das Symposium mit 
einem Marktplatz der Informationen. Den 
Abschluss bildet ein inklusives Bürgerfest. 
Die Stiftung Lebenshilfe Heidelberg freut 
sich auf zahlreiche Besucher und einen regen 

Gedankenaustausch zwischen Politik und 
Wissenschaft, zwischen kommunalen Ämtern 
und Trägern sozialer Einrichtungen, zwischen 
Menschen mit und ohne Behinderung. 
Die Veranstaltung wird gefördert von der 
Dietmar Hopp Stiftung, der Stiftung Spar-
kasse Heidelberg und der Stiftung Lebens-
hilfe Heidelberg.
Informationen zum Programm sowie 
Anmeldemöglichkeiten in Kürze auf der Seite 
der Stiftung Lebenshilfe Heidelberg: www.
stiftung-lebenshilfe-hd.de

Bild und Text: Stiftung Lebenshilfe Heidelberg

Karin Fehringer (hinten rechts) mit der 
Nähgruppe lebensART zu Besuch im Fanshop
Bild und Pressemeldung: SV Sandhausen
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Werkstätten: Gemeinsam gefertigt, ehrenamtlich verkauft

Hochwertiges Holzspielzeug. Schals und 
Mützen in Einzelanfertigung. Sorgfältig 
produzierte Pasta, Weine und Öle. Schmuck, 
Lavendelsäckchen und Christbaumanhänger. 
Seifen, Kerzen, Kunstkarten. 
Im Hockenheimer Eiscafé Italia findet man 
derzeit nicht nur die bereits bekannten 
Produkte der Lebenshilfe Heidelberg. 
Elf weitere Werkstätten für behinderte 
Menschen beteiligen sich, von Eckernförde 
an der Ostsee bis Bühel im Bayerischen Wald. 
Die gute Qualität und das schöne Ambiente 
haben sich herumgesprochen. So war es bei 
der Eröffnung am Abend des 3. Dezember 
in der kleinen Eisdiele rappelvoll. Kein 
Wunder, bietet der Laden doch einiges für 
den Liebhaber von Einzelstücken. Handge-
webte Tischuntersetzer zum Beispiel, oder 
wunderbar buntes, dabei unbedenklich 
lackiertes Kinderspielzeug. 
Der Projektladen wird jedes Jahr durch die 

Gremienarbeit & Engagement

Mithilfe zahlreicher Ehrenamt-
licher gestemmt. Mirjam und 
Bernhard Wolf sind dafür verant-
wortlich, dass der „Laden läuft“.
Mirjam Wolf arbeitet in der 
Förder- und Betreuungs-
gruppe am Werkstatt-Standort 
Hockenheim der Lebenshilfe 
Heidelberg. Ihre Beschäftigten 
mit schwersten und / oder 
mehrfachen Behinderungen 
fertigen Lavendelsäckchen, 
Kerzen und Christbaumschmuck 
an. „Alle Produkte entstehen in 
Gemeinschaftsarbeit“, betont 
Mirjam Wolf. 
Ihr Mann Bernhard Wolf ist im 
Vorstand des Weltladens Arche 
in Hockenheim. Er möchte nicht 

nur die „fairen“ Produkte aus Entwicklungs-
ländern, sondern eben auch solche Erzeug-
nisse unterstützen, die in Deutschland von 
Menschen gefertigt werden, die aufgrund 
ihrer Behinderung nicht am ersten Arbeits-
markt teilhaben können.
Bereits im März besuchen die Wolfs die 
Werkstätten-Messe in Nürnberg. Hier 
knüpfen sie Kontakte zu den Herstellern, die 
dann pünktlich im Dezember den Projekt-
laden beliefern. Bernhard Wolf achtet darauf, 
dass das Sortiment von Jahr zu Jahr variiert. 
Damit ein Besuch im Projektladen auch im 
nächsten Jahr Überraschungen bereithält.

Verkauf: Eiscafé Italia, Karlsruher Straße 23 
in Hockenheim. Öffnungszeiten vom 4. – 22. 
Dezember: Montag bis Samstag 9:30 – 12:30 
Uhr, Dienstag, Donnerstag und Freitag 
zusätzlich 15 – 18 Uhr.

Zum vierten Mal in Folge öffnet der Projektladen vom Weltladen Arche seine Pforten im 
Hockenheimer Eiscafé Italia. Hier werden bis zum 22. Dezember einige der schönsten und 
hochwertigsten Handwerkserzeugnisse verkauft, die deutschlandweit von Menschen mit 
Behinderung hergestellt werden. 

Mirjam Wolf arbeitet in der Förder- und Betreuungsgruppe in 
der Werkstatt Hockenheim. Den weihnachtlichen Projektladen 
organisert sie ehrenamtlich zusammen mit dem Weltladen Arche.
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Pressespiegel

Badische Anzeigen Zeitung, 17. Oktober 2015

Rhein-Neckar-Zeitung, 2. Dezember 2015

Rhein-Neckar-Zeitung, 4. November 2015

Rhein-Neckar-Zeitung, 21. November 2015



Ausgabe 5_Dezember 2015Newsletter der Lebenshilfe Heidelbergi

10

Pressespiegel

Hockenheimer Woche, 2. Dezember 2015

Hockenheimer Tageszeitung, 5. Dezember 2015 Rhein-Neckar-Zeitung, 
7. Dezember 2015

Wochen-Kurier, 9. Dezember 2015

Den Beitrag online lesen:
http://www.morgenweb.de/
region/schwetzinger-zeitung-
hockenheimer-tageszeitung/
hockenheim/schones-kaufen-und-
gutes-tun-1.2549458
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Pressespiegel

Die Stadtredaktion, 16. November 2015

Eppelheimer Nachrichten, 7. Dezember 2015

SWR Landesschau aktuell, 3. Dezember 2015

Den Beitrag 
online lesen:
http://www.die-
stadtredaktion.
de/2015/11/
rubriken/
gesellschaft/
soziales/
geschenkideen-
aus-beton/

Den Beitrag online ansehen:
http://swrmediathek.de/player.
htm?show=26c944f0-99f5-11e5-9936-
0026b975f2e6
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Anna Kettler, Künstlerin

Das Porträt

Sie sind als Künstlerin mit einem ganz eigenen Stil 
bekannt. Jetzt ist wieder ein Bild von Ihnen im aktu-
ellen Kalender. Wo gibt es Ihre Bilder noch überall zu 
sehen?
Anna Kettler (zu Betreuer Alexander Penz): Erzähl du.
Alexander Penz: Zwei Bilder von Anna Kettler sind 
gerade beim Fußballverein SVS ausgestellt. Sie 
gestaltet Poster und Postkarten für die Lebenshilfe 
Heidelberg. Mit einem Buch über ihr Gesamtwerk hat 
sie bei einem Wettbewerb gewonnen. Und es gibt 
ihre Bilder auch im Internet zu sehen auf ihrer Face-
bookseite, bei www.totalbunt.de und bei insiderart.de.
Auf dem aktuellen Kalenderbild sehe ich eine Ratte, 
die ein Schwein in einer Schubkarre schiebt. 
Anna Kettler (lacht): Die Ratte war eine Zeitlang 
meine Praktikantin. Die ist im chinesischen „Jahr der 
Ratte“ geboren. Und ich im „Jahr des Schweins“. Das 
Schwein in der Schubkarre bin also ich.

Ausgabe 4_Oktober 2015

Ihre Bilder sind voller Symbole. Was zum Beispiel 
bedeutet der Esel im Herz?
Anna Kettler: Das Bild habe ich meinem Vater zum 
Geburtstag geschenkt. Der ist stur wie ein Esel. Aber 
ich hab ihn sehr gern (lacht).

Anna Kettler hat eine Tetraspastik, die es ihr kaum 
erlaubt, sich zu bewegen. Die einzige Ausnahme 
ist ihr linker Fuß. Daher ist sie bei den Heidelberger 
Werkstätten in Sandhausen im Förder- und Betreu-
ungsbereich (FUB) untergebracht.  
Anna Kettler verbringt dort die meiste Zeit am 
Computer mit dem Windows-Programm „Paint“ 
und einer speziellen Maus, die sie mit dem linken 
Fuß bedient. Sie zeichnet in jeder freien Minute. Am 
liebsten Tiere. Ein immer wiederkehrendes Motiv: das 
Herz. Aktuell beschäftigt sie sich mit Architektur. Ihr 
Traum ist es, einmal den Eiffelturm in Paris zu sehen.

Impressum
Text und Redaktion: Cosima Stawenow, sofern nicht anders angegeben.
Bilder: Cosima Stawenow sowie die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Lebenshilfe Heidelberg, sofern 
nicht anders angegeben.

Ihre E-Mail-Adresse hat sich geändert, Sie wollen den Newsletter weiterempfehlen oder 
abbestellen? Sie haben Ideen für den nächsten Newsletter?
Dann wenden Sie sich an: presse@lebenshilfe-heidelberg.de

Ich heiße Anna Kettler.
Ich bin Künstlerin.
Ich habe viele Ideen.
Aber ich kann keinen Stift in der Hand 
halten.
Ich male meine Bilder mit der Maus am 
Computer.
Die Maus bewege ich mit 
meinem linken Fuß.


